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Schluß der Parlamentsſeſſion 


Als letzte Beſcherung — eine Mehlſteuer 


Der Sejmmarſchall und der Senatsmarſchall haben 
geſtern dem Staatspräſidenten Schreiben überſandt, in 


denen fie mitteilen, daß Sejm und Senat die überwieſe⸗ 


1 


ben zuſätzlich von der Regierung 


gen Geſetzesvorlagen in der außerordentlichen Seſſion 
herabſchiedet haben. 

Es wird alſo jetzt die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
kanten bezüglich der Schließung der auferordentlichen 


Forlamentsſeſſion ergehen. 


Der Senat hat in ſeiner geſtrigen Vollſitzung noch 
eingebrachten Geſeg⸗ 
entwurf über die Finanzmittel zur wirtſchaftlich berech⸗ 
ugten Preisgeſtaltung landwirtſchaftlicher Artikel in der 
Seimfaſſung angenommen. Dieſes Geſetz gibt der Re⸗ 
gierung die Möglichkeit zur Beſteuerung des 
Mehls und der Grütze, wenn der Preis des Rog⸗ 
gens an der Warſchauer Börſe unter 20 Zloty der Dop⸗ 
kelzentner fallen ſollte. Die hierdurch erlangten Finanz⸗ 
mittel — man rechnet mit etwa 24 Millionen Zloty — 
würden zur Auszahlung von Prämien bei der Getreide⸗ 
güsfuhr verwendet werden, um auf dieſe Weiſe den Preis 
en 

Deer stellvertretende Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
kiniſter Kwiatkowſki wies darauf hin, daß ein Abſinken 
dir Reggenpreiſe auf eine für die Landwirtſchaft unren⸗ 
table Stufe, d. h. auf 11 bis 12 Zloty für einen Doppel⸗ 
zentner Roggen und 13 bis 14 Zloty für einen Doppe’- 
ulner Weizen, der Landwirtſchaft über 100 Millionen 
Aoty koſten, dem Verbraucher aber nur eine Ersparnis 
den 2 bis 3 Groſchen am Kilo bringen würde. Gleich 


| zeitig würden aber mit der Verringerung der Aufnahme⸗ 


Hillers Beauftragter erneut nach London 


Eine bevorſtehende Unterredung zwiſchen Hitlers Adjutanten 
und Premierminiiter Chamberlain 


London, 27. Juli. Der Vertreter der Polniſchen | 
Lelegraphenagentur in London berichtet, daß der per⸗ 
ſönliche Adjutant Hitlers, Kapitän Wiedemann, 
am Freitag erneut in London eintreſſen wird. Es 
ſcheint, jo erklärt der Pal T⸗Vertreter, daß diesmal die 
Miſſton des Adjutanten Wiedemann eine beſonders wich⸗ 
tige Bedeutung haben wird. Premierminiſter Chambee⸗ 
lain, der nach erfolgter Beendigung der Varlamentsſeſ⸗ 
fon nach Schottland auf Erholungsurlaub gehen wollte, 
hat ſeine Abreiſe um einige Tage verſchaben. Er wird 
das Wochenende in Chequers bei London verbringen. 
Es wird angenommen, daß Hitlers Sonderbean tragter 
dort am Sonnabend oder Sonntag empfangen werden 
wird, und daß Chamberlain mit ihm über die Möglich⸗ 
keiten der Beſſergeſtaltung der deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen im Rahmen der allgemeinen internationalen 
Lage ſprechen werde. Man nimmt auch an, daß bei die⸗ 
ſer Unterredung auch die ſudetendeutſche Frage behan⸗ 
delt werden wird, zumal ſie noch vor der Abreiſe Lord 
Runcimans, des „Unterſuchers und Vermittlers“ für 
dieſe Frage, nach Prag erfolgen wird. 


Neue Unterhaus ſeſſſon ab 1. November 
Das engliſch⸗italieniſche Abkommen ruht inzwiſchen 


London, 27. Juli. Premierminiſter Chamber⸗ 
0 gab am Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß das 
Parlament nach den Ferien am Dienstag, dem 1. No⸗ 
vember, wieder zuſammentreten werde. Der König wird 
zie neue Seſſion eröffnen. N 

nn ; sw 4 9 px . 
Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Henderſon ver— 
langte vom Premierminiſter die Zuſicherung, das Unter⸗ 
baus während der Ferienzeit einzuberufen, falls in der 


fahigkeit der Landbevölkerung für induſtrielle Erzeug⸗ 
niſſe Hunderte von induſtriellen Werkſtätten zum Still⸗ 
legen gezwungen und ſomit die Arbeitsloſigkeit vermehrt! 
werden. ö 
leiten vorbeugen und durch Herbeiführung einer Preis⸗ 


entwicklung auf wirtſchaftlich begründeter Höhe die Vor⸗ 


ausſetzung für eine beſtändige geſamtwirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung ſchaffen. n 

Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß die 
Prämien bei der Getreideausfuhr nicht den Produzenten, 
ſondern den Exportern zugute kommen werden. Eine 
Stützung des Preiſes wird nur durch einen übermäßigen 
Export herbeigsführt werden, der eine Verknappung im 
Lande zur Folge haben wird. Ein geſteigerter Verbrauch 
des Getreides im Lande, der doch auch zur Erhaltung 
des „wirtſchaftlich berechtigten Preiſes“ beiträgt, wird 
durch die Sonderſteuer nur gehemmt werden. Und wenn 
ſchon die Regierung glaubt, nur mit Ausfuhrprämien 
auskommen zu müſſen, dann hätten die 24 Millionen 
Zloty aus einer beſonderen Mehl⸗ und Grützenſteuer im 
erbentlihen Staatsbudget aufgebracht f 
ſtatt der unbemittelten Bevöklerung den Brotkonſum zu 
erſchweren. f 


Der Nin ſterpräfdent auf Urlaub 


Der Miniſterpräſident und Innenminiſter General 
Skladkowſki hat einen kurzen Erholungsurlaub anugetre⸗ 
ten. Die Leitung der Regierung hat vertretungsweiſe 
Vizepremierminiſter Kwiatkowfki inne 


ſpaniſchen Frage, von der das Inkrafttreten des eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Abkommens abhängig iſt, eine Löſung 
herbeigeführt werden ſollte. Premierminiſter Chamber⸗ 
lain antwortete, er könne nicht ſo weit hen, um Ver⸗ 
pflichtungen betreffend einer Lage zu übernehmen, die 
noch nicht eingetroffen ſei und vielleicht in dieſer Zeit 
nicht eintreffen werde. — Dieſe Antwort wird dahin 
ausgelegt, daß das Inkrafttreten des engliſch-italieni⸗ 
ſchen Abkommens im Laufe der nächſten drei Monate 
nicht zu erwarten fei. 


Die Miifion Lord Runcimans 


London, 27. Juli. Es verlautet, daß Lord 
Runciman in etwa einer Woche ſich nach Prag bege⸗ 
ben werde, um ſeine Miſſion als Unterſucher und Ver⸗ 
mittler in der Nationalitätenfrage zu erfüllen. 

Prag, 27. Juli. Der dem Miniſterpräſidenten 
Hodza naheſtehende „Slovenſky Hlas“ ſchreibt im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Eintreffen des engliſchen Vermitt⸗ 
lers Lord Runeiman, daß dadurch die Arberiten der Re⸗ 
gierung an der Löſung der Nationalitätenfrage eine Ver⸗ 
zögerung erfahren werden, da Lord Runeiman Gelegen- 
heit gegeben werden muß, ſich mit dem Problem bekannt⸗ 
zumachen und zur Ausſprache mit den Parteien, denn 
erſt dann wird Lord Runciman ſeine Vermittlermiſſion 
in der Richtung der Herbeiführung einer Kompromiß 
löſung beginnen können. 


Krieg und Peſtilenz 
Genf, 27. Juli. Die chineſiſche Sanitätsverwal⸗ 
tung hat den Völkerbund erſucht, ihr im Rahmen ſeiner 
Tätigkeit zur Unterdrückung von Epidemien an China 
möglichſt bald ſechs Millionen Doſen Cholera⸗Impfſerun: 
wegen der großen Verbreitung dieſer Seuche unter ger 
chineſiſchen Bevölkerung zur Verfügung zu ſtellen. 


Das geplante Geſetz will nun dieſen Möglich⸗ 


werden müſſen. 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Die litz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Rürfchtag in der Wellwielschaft 


Seit Monaten kann man die Beobachtung machen, 
daß die Konjunktur, die nach der großen Kriſe der Welt⸗ 
wirtſchaft eingeſetzt hatte, eine rückläufige Entwicklung 
durchmacht. Wie bei jeder Kriſe des Kapitalismus muß 
man auch jetzt feſtſtellen, daß ſich die Schere zwiſchen Er⸗ 
zeugung und Verbrauch öffnet, daß die Produktion gro⸗ 
ßer iſt als der Konſum. Ein deutliches Anzeichen dafür 
iſt der Rückgang der Weltmarktpreiſe, der vom April 
1937 bis April 1938 z. B. bei Kupfer 34 Prozent, bei 
Baumwolle 36 Prozent, bei Kautſchuk 52 Prozent be⸗ 
trägt. Das hat eine Schrumpfung der Kaufkraft der 
Rohſtoffländer zur Folge, was man insbeſondere an der 
Wirtſchaft der Vereinigten Staaten von Nordameriln 
feſtſtellen kann. Die geringe Kaufkraft der Agrarländer 
führt naturgemäß auch zu einem Rückgang der induftriek- 
len Produktion der Welt. Nimmt man den Normal- 
Index der Induſtrie⸗Weltproduktion im Jahre 1928 mit 
100 an, ſo ſtieg dieſer im Verlaufe der letzten Konjunk⸗ 
tur bis zum erſten Vierteljahr 1937 auf 127,3, iſt aber 
im erſten Vierteljahr 1938 auf 114,1 gefallen. Auch der 
Welthandel liegt im Frühjahr 1938 um rund 13 Pro⸗ 
zent tiefer gegenüber dem letzten Vierteljahr 1937. 

Beſonders bemerkenswert iſt die Verſchlechterung 
der Wirtſchaftslage in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, deren Induſtrieproduktion im erſten Viertel 
jahr 1938 um nicht weniger als 31,6 Prozent unter dem 
Vorjahresſtand liegt. Die amerikaniſche Eiſen⸗ und 
Stahlproduktion verminderte ſich ſeit Jahresfriſt um 
rund 62 Prozent, die Automobilerzeugung ſank ſeit dem 
erſten Vierteljahr 1937 um rund die Hälfte, die Barein- 
nahmen der Landwirtſchaft find im erſten Halbjahr 1938 
um rund 500 Millionen Dollar, das iſt um rund 13. 
Prozent niedriger als zur gleichen Vorjahrszeit und die 
Lohnſummen in der Induſtrie lagen im erſten Vierteſ⸗ 
jahr 1938 um rund 24 Prozent unter Vorjahresſtand. 
Beſonders hervorzuheben iſt auch, daß Großbritannien, 
das durch ſeinen mehr als fünf Jahre anhaltenden Auf⸗ 
ſchwung eine feſte Stütze der Weltkonjunktur gebildet hat, 
nunmehr deutliche Zeichen einer wirtſchaftlichen Abſchwä⸗ 
chung zeigt. 

Wenn demnach von einem Rückſchlag in der Wein 
wirtſchaft. geſprochen wird, darf man nicht glauben, daß 
eine ähnliche Kriſe bevorſteht, wie ſie im Jahre 1929 
über uns hereingebrochen iſt. Einen großen Unterſchted. 
gegenüber 1929 bildet die Vorratslage auf den Welt⸗ 
märkten. Während 1929 die Vorräte unerhört überhöht: 
waren, find ſie diesmal geringer und üben daher nur 
einen geringen Preisdruck auf den Weltrohſtofſmärkten 
aus. Die Entwicklung der Rohſtoffpreiſe in der aller⸗ 
jüngſten Zeit iſt ein Beweis dafür. Freilich iſt die avi⸗ 
erte Rekordernte in den Vereinigten Staaten — das 
gehört zu den Unglaublichkeiten des Kapitalismus — 
eine gewiſſe Gefahr. Dieſe beſteht darin, daß die Ge⸗ 
treidepreiſe auf den Weltmärkten ſinken werden, ſo daß 
eine weitere Abſchwächung der Konſumkraft der landwiet 
ſchaftlichen Bevölkerung eintreten kann. Der entſchei⸗ 
dende Unterſchied gegenüber 1929 beſteht jedoch auf den 
Kreditmärkten. Die Weltkriſe des Kapitalismus hat 
ihre beſondere Verſchärfung und ihre eigentümliche Cha⸗ 
rakteriſtik erfahren durch den Zuſammenbruch der inter: 
nationalen Kreditwirtſchaft. Dieſe Gefahr iſt heute nicht 
vorhanden. Die internationale Verſchuldung iſt ſeit 
1929 ſtark zurückgegangen. Nach der Statiſtik des ame⸗ 
rikaniſchen Schatzamtes iſt die Kapitaleinfuhr nach UCH, 
d. he die Rückzahlungen von Kapitalien, größer als die 
Kapitalausfuhr, d. h. die Neuverleihung von Kapital. 
Für 1937 allein wird dieſes Saldo der Vereinigten 
Staaten auf 512 Millionen Dollar geſchätzt. Ebenso 
überſchreiten in England die Rückzahlungen von ans 
Ausland gegebenen Krediten die Neuverleihungen. In 
den Jahren 1935—-36 haben dieſe Rückzahlungen nach 
einer Berechnung von Robert Kindersley 188 Millionen 
Pfund betragen, denen nur 112 Millionen Pfund Neu 
verleihungen gegenüberſtehen. 

Obwohl alſo mit einer neuen Kriſe von den Aus⸗ 
maßen jener von etwa 1930—34 gegenwärtig nicht ge⸗ 
rechnet werden kann, müſſen Maßnahmen getroffen wer⸗ 
den, um den Rückſchlag in der Weltwirtſchaft zu überwin⸗ 
den. Mit großer Initiative iſt auch jetzt Präſident Roo⸗ 
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ſevelt vorgegangen. Seine Maßnahmen 
Induſtrie und Landwirtſchaft billige Kredite bekommen. 
2. Direkte Ankurbelung durch öffentliche Ausgaben. 2. 
Den Verſuch einer Belebung der privaten Wirtſchaft. 4. 
Steuererleichterungen, um die Wirtſchaft zu fördern. 

* 

Auch bei uns in Polen iſt wenigſtens eine Maß⸗ 
nahme zur Begegnung der neuen Wirtſchaftskriſe getrof⸗ 
fen worden. Sie beſteht in dem eben vom Parlament 
beſchloſſenen Geſetz zur Stützung der Preiſe der Land⸗ 
wirtſchaftsprodukte durch öffentliche Zuwendungen, um 
den Export polniſcher Landwirtſchaftsprodukte bei geſun⸗ 
kenen Weltpreiſen zu ermöglichen, oder auch um die 
Preiſe im Inlande auf einem „gewiſſen“ Niveau zu hal⸗ 
ten. 

Wir werden alſo von der guten Ernte nicht genießen. 
Das iſt lapitaliſtiſche „Wirtſchaftslogik“. 


Unterredung Morgenthau Bonnet 
Amerikas Intereſſe an Europa. 


Paris, 27. Juli. Der in Frankreich weilende ame- 
ritaniſche Schatzkanzler Morgenthau ſtattete geſtern in 
Begleitung des amerikaniſchen Botſchafters dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter Bonnet einen Beſuch ab. Anſchlie⸗ 
dend gab Bonnet ein Eſſen zu Ehren des amerikaniſchen 
Schatzkanzlers. 

Die Unterredung zwiſchen Bonnet und Morgenthau 
war ausſchließlich außenpolitiſchen Fragen gewidmet, da 
die finanziellen Probleme bereits in der vorangegange⸗ 
nen Konferenz zwiſchen Morgenthau und Finanzminiſter 
Marchandeau durchberaten worden ſind. Bei der Unter⸗ 
redung Bonnet⸗Morgenthau find das engliſch⸗franzöſiſche 
Verhältnis, die mitteleuropäiſchen Probleme und die ſpa⸗ 
niſche Frage zur Sprache gekommen. Aus der Unter⸗ 
cedung ging deutlich hervor, daß die Vereinigten Staaten 
allen europäiſchen Problemen ein großes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen. 2 


„Es lommt bald wie mit Oeſterreich“ 
Aeußerung eines Nazi⸗Obmanns in Pommerellen. 


Der Obmann der Ortsgruppe der Jungdeutſchen 
Partei in Schlagentin (Slawencin) in Pommerellen, 
Leonhard Hahn, Beſitzer eines Gutes von 240 Morgen, 
wurde wegen dem Aufruf „die Mitglieder ſollten zuſam⸗ 
menhalten, es kommt bald wie in Oeſterreich“, den er in 
einer Mitgliederverſammlung der ID machte, vom 
Konitzer Bezirksgericht zu 5 Monaten Arreſt und einer 
Geldſtrafe von 6000 Zloty, im Nichteintreibungsfalle zu 
einer Zuſaßzſtrafe von weiteren 5 Monaten Arreſt, und 
Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 620 Zloty ver⸗ 
urteilt. Wegen der bisherigen Unbeſcholtenheit des An⸗ 
geklagten wurde, wie das Gericht beſonders hervorhob, 
nur auf Arreſtſtrafe erkannt. 

Der Verurteilte befindet ſich in Haft; über den von 
der Verteidigung geſtellten Antrag auf Haftentlaſſung 
wird das Gericht noch beſchließen. 


Ehrung der Dollfuß⸗Mörder 
Und was ſagte Hitler 19342 


In Wien wurde am Montag, dem 25. Juli, vor 
dem Gebäude des ehemaligen Bundeskanzleramtes auf 
dem Ballhausplatz eine „Gedenkkundgebung für die To⸗ 
ten, die auf öſterreichiſcher Erde ihr Leben für Groß⸗ 


deutſchland hingaben“ abgehalten. Es war dies eine 
„Feier“ des nationalſozialiſtiſchen Putſches gegen den 


Bundeskanzler Dollfuß und ſeiner Ermordung am 25. 
Juli 1934. Daher verſammelten ſich auch zum „Erinne⸗ 
rungsmarſch“ die Angehörigen der SA-Standarte 89, 
die damals den Angriff auf das Bundeskanzleramt und 
den Wiener Sender durchgeführt haben. Die „Gedenk⸗ 
rede“ hielt der Stellvertreter Hitlers, Rudolf Heß. 

Und was ſagte Hitler unter dem Eindruck des furcht⸗ 
baren Verbrechens auf das Weltgewiſſen. Hitler erklärte 
am 27. Juli 1934: „Das Attentat gegen den öſterreicki⸗ 
ſchen Bundeskanzler, das von der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung auf das ſchärfſte verurteilt und bedauern wird, hat 
die an ſich ſchon ſtabile Lage Europas ... noch weiter 
verſchärft.“ 

Heute gibt es eine Ehrung der Dollfuß⸗Mörder! 


Plötzliche Nazibegeiſterung für Merito 


In einem Artikel über den Vierjahresplan jest ſich 
as Göring⸗Organ, die „Eſſener National⸗Zeitung“, r 
das ſozialiſtiſche Mexiko ein, indem es die dortige Ne⸗ 
gierung bei ihrer Haltung gegenüber den britiſchen und 
amerikaniſchen Oelkonzeſſionen in Schutz nimmt. Mit 
einem Male iſt Mexiko — ſeit dem Oellieferungsabkom⸗ 
men mit Deutſchland — nicht mehr wie noch eben das 
„Land der Prieſterverfolgungen und der jüddiſch⸗bolſche⸗ 


wiſtiſchen Internationale“, ſondern ein Land. das „bäu⸗ 


riſche und mittelſtändiſche Politik treibt“. 


Paßzwang in Deutſchland 


Berlin, 27. Juli. Im Deutſchen Reich wird mit 
Wirkung vom 1. Oktober 1938 als allgemeiner poligei!i- 
cher Ausweis die ſogenannten Kennkarte eingeführt, die 
alle deutſchen Staatsbürger mit Wohnſitz im Reich mit 
vollendeten 15. Lebensjahr beſitzen müſſen. 


N erſtrecken ſich: 
auf 1. verſtärkte Verflüſſigung der Kreditmärkte, jo daß 


Soltszenung — Donnerstag, den 28. Juli 1938 


Generalitreit der Araber | 


Wieder Tote und Verletzte in Paläſtina 


Jeruſalem, 27. Juli. Die Araber haben als 
Antwort auf das Bombenattentat auf dem Marktplatz 
von Haiſa in Jeruſalem und in den anderen größeren 
Städten Paläſtinas den Generalſtreik ausgeruſen und 
begonnen. 

In Jaffa kam es zu einem Demonſtrationszug von 
Frauen, der ſich zum engliſchen Bezirkskommiſſar begab, 
dem ein Proteſt wegen des Anſchlags in Haifa übergeben 
wurde. Auf dem Rückwege ſchloß ſich dem Demonſtra⸗ 
tionszug der Frauen eine große Menſchenmenge an. Als 
Polizei und Militär die Demonſtranten zum Auseinan⸗ 
dergehen aufforderte, kam es zu einem Zuſammenſtoß, 
bei dem 7 Araber, darunter 6 ſchwer, verletzt wurden. 

Am Dienstag haben Araber mehrere jüdiſche land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe überfallen, wobei 7 jüdiſche Kolo⸗ 
niſten getötet wurden. N 

* 

Wie ſich der Terror und die blutigen Auseinander⸗ 
ſetzungen in Paläſtina geſteigert haben, erſieht man dar⸗ 
aus, daß bei den Gewalttaten im laufenden Monat 171 
Menſchen ums Leben kamen und es annähernd 400 Ver⸗ 
letzte gab, während die Zahl der Toten im vergangenen 
Jahr nur 97 betrug. 4 


Starte Gärung 

unter den öſterreichiſchen Soldaten 

Aus Wien wird berichtet: Die Eingliederung der 
öſterreichiſchen Wehrmacht ins Reichsheer mit all ihren 
Verſchlechterungen bewirkt, daß ſowohl das Offiziers⸗ 
korps als Mannſchaften eine ablehnende Stellung gegen 
alle neuen Maßnahmen beziehen. Die Offiziere des bis⸗ 
herigen Bundesheeres mußten unter der Anleitung 
(Kommando) von deutſchen Unteroffizieren die deutſchen 
Kommandos erlernen. Mehrere Wochen mußten ſie den 
bekannten preußiſchen Drill über ſich ergehen laſſen, wur⸗ 
den ſie von den Feldwebeln des preußiſchen Militarismus 
geſchunden. Sie wurden in dieſer kurzen Zeit in großem 
Ausmaß zu wütenden Gegnern des Hitlerfaſchismus. 
Noch viel ſtärker kommt dieſe Gegnerſchaft, die ſich bei 
ben Offizieren meiſtens nur in zweideutigen Bemerkun⸗ 
gen äußert, bei den Mannſchaften zum Ausdruck. Tag 
für Tag müſſen dieſe bis zur völligen Erſchöpfung Men. 
Ausdrücke, wie Trottel, Schweinehund und ſogar Fuß⸗ 
tritte find keine Seltenheit, die Ernährung hat ſich hebeit- 
tend verſchlechtert. 

Dies und viele weitere Verſchlechterungen bewirker, 
u ²˙·1ꝛꝶ ð¶o»—¹. ꝛm˙l 


nieſenkugel ſtartet bei Zakopane 

Polniſcher Ballongigant will in die Stratoſphäre 

ü ſteigen. 

Ein neuer polniſcher Stratoſphären⸗Flug ſteht be⸗ 
vor, den die Welt mit Aufmerkſamkeit verſolgen wich. 
Denn ſeit der belgiſche Profeſſor Piccard mit der Erſor⸗ 
ſchung der Stratoſphäre begann, ſind ſolche Flüge in das 
Weltall mit immer wachſender Spannung von der 
Oeffentlichkeit miterlebt worden. 

Nach Blättermeldungen ſoll bereits im kommenden 
September der erſte Flug von einem Tal bei Zakopane 
aus ſtarten. Dem Stratoſphärenflug kommt inſofern eine 
beſondere Bedeutung zu, als das Unternehmen diesmal 
mit einem Ballon durchgeführt werden ſoll, der alle bis⸗ 
her benutzten an Größe weit übertrifft. Es iſt bekannt, 
daß man ſich in Fachkreiſen bisher noch nicht darüber 
einig geworden iſt, welche Größe, welche Bauart und 
welche Belaſtung die beſten Erfolge verſpricht. Das Amt 
des Piloten hat Hauptmann Zbigniew Burzynſki äber: 
nommen. Er iſt vor kurzem erſt aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wieder nach Polen zurückge⸗ 
kehrt. In Amerika hatte er verſchiedene Beſprechungen 
mit den dortigen Experten. Unter anderen unterhielt er 
ſich mit dem Major Albert W. Stevens, der durch ſeinen 
Stratoſphärenflug im Jahre 1935 belannt wurde. 

In dem Rieſenballon werden außer dem Piloten 
der Hauptmann der polniſchen Armee Fr. R. Hynek und 
der Forſcher Dr. Jodko⸗Narkiewicz aufiteigen. Die bei⸗ 
den polniſchen Offiziere gewannen im Jahre 1933 dus 
Gordon⸗Bennet⸗Ballon⸗Wettrennen in einem Flug von 
Chikago nach Quebeck. 

Der Startplatz des bevorſtehenden Stratoſphären⸗ 
flugs liegt bei Zakopane, nördlich der Hohen Tatra. 
Während des Fluges ſollen Meſſungen über die kosmi⸗ 
ſchen Strahlungen, über den Druck der Atmofphäre in 
den einzelnen Höhen und über die Temperaturverhäli⸗ 
niſſe vorgenommen werden. Der Ballon wird, wie von 
amerikaniſcher Seiet berichtet wird, verſchiedene Inſtru⸗ 
mente mitnehmen, die von der „Nationalen Geographi⸗ 
ſchen Vereinigung“ entliehen ſind. Man rechnet in Po⸗ 
len mit einem Koſtenaufwand von rund einer Million 
Zloty, ein Betrag, den man durch öffentliche Zeichnungen 
zuſammenzubringen hofft. 

Vor etwa einem Jahr wurde in Warſchau unter 
Führung des polniſchen Generalfeldzeugmeiſters Sosr- 
kowſki ein 37 Perſonen umfaſſendes Organiſationskomitee 
gebildet, das ſich die Aufgabe ſtellte, einen neuen Strato⸗ 
ſphären⸗Flug vorzubereiten. Man darf annehmen, daß 
hinter den beiden polnischen, Offizieren dieſes Komitee 


daß es immer wieder zu Verzweiflungsausbrüchen der ge: 
ſchundenen Soldaten kommt. So wurde in der Wiener 
Artilleriekaſerne ein als Schinder 
Unteroffizier von der wütenden Mannſchaft aus dem 
Fenſter geworfen. Das Schickſal der verhafteten Solda⸗ 

ten iſt noch unbekannt. In der Wiener Troſtkaſerne ver- 


berüchtigter deutjches | 


langte ein Soldat von einem deutſchen Unteroffizier einc 


menſchliche Behandlung, die Antwort waren einige Fuß 
tritte, worauf ſich der Soldat mit einigen Ohrfeigen re⸗ 


vanchierte. Das Ergebnis find 5 Jahre Kerker für den 
Soldaten. In einer anderen Kaſerne beſudelte die 


nienſchliche Behandlung ein Hitlerbild. Der Zimmer 
kommandant iſt flüchtig, die anderen find verhaftet. Aus 


N 
. 
Mannſchaft eines Zimmers in ihrer Wut über die un⸗ 
+ 
einer Kaſerne einer Provinzſtadt erzählten Soldaten, 
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daß es bei ihnen im Zimmer nur einen Nazi gibt und der 
ſchimpft mit ihnen zuſammen über die neuen Verhäl 
niſſe. In derſelben Kaſerne find viele deutſche Soldaten, 


die ihren öſterreichſichen Kameraden Spottlieder auf das 
Dritte Reich lehren. Die Unzufriedenheit der deutſchen 
Soldaten hat u. a. darin ihre Urſache, daß man ihnen die 
volle Kriegszulage, die ſie anfangs, als ſie dach Oeſter⸗ 
reich kamen, erhielten, entzogen hat. N 


Freiſchärler im Rüden der Japanern 


Die chineſiſche Geſandtſchaft in Prag ſtellt den Blät?“ 
tern einen Bericht über die gegenwärtige Lage auf den 
Kriegsſchauplätzen zur Verfügung, in der es über die 
Freiſchärler⸗Kämpfe heißt: f 

In den letzten Wochen war an der geſamten Front 
eine erhöhte Tätigkeit der irregulären chineſiſchen Abtel⸗ 
lungen zu beobachten. Im Norden der Provinz Klangſu 
kämpfen in den irregulären Truppenverbänden gegen 
500 000 Mann und ähnliche kleinere Abteilungen wur⸗ 
den auch in den Provinzen Schantung, Hopei und Sijum 
ſowie an der mandſchuriſchen Grenze und hauptſächlich in 
Mittelchina organiſiert, wo eine halbe Million Freiwil⸗ 
liger unter den Waffen ſteht. In Mittelchina konzentrier! 
ſich der Kleinkrieg ſüdlich von Nanking, wo die chineſi⸗ 
ſchen Freiwilligen von ihrer Baſis in Lungtan aus an- 
greifen. Dieſe Abteilungen wurden in der letzten Zeit 
auch mit Flugzeugen ausgerüſtet. Die irregulären Abtei- 
lungen belagern die Stadt Hantſchau, in der ſich eine 
ſtarke japaniſche Beſatzung befindet. Das Ziel der An⸗ 
griffe der chineſiſchen Freiwilligen⸗Abteilungen find je⸗ 
doch Schanghai, Peiping, Tientſin und Taijuan ſowie 
alle chineſiſchen Städte, in denen ſich japaniſche Beſatzun 
gen befinden. N 


— 
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ſteht, auf deſſen Initiative der neue Aufſtieg⸗Plan zurück⸗ 
zuführen ſein dürfte. 


Großrabbiner als Naufcgifthändler 


In Paris wurde Sonntag der Großrabbiner von 
Brroklyn in den Vereinigten Staaten wegen Rauſchgift⸗ 
ſchmuggels verhaftet. Bereits zu Beginn des Monats 
Juni wurde die Behörde zur Bekämpfung des Rauſch⸗ 
gifthandels aufmerkſam gemacht, daß eine Perſönlichkeit 
ausländiſcher Herkunft, die ſich in der jüdiſchen Kolonie 
in Neuyork großer Wertſchätzung erfreut und dort großen 
Einfluß beſitzt, unter dem ernſten Verdacht ſteht, ſich mit 
einem ausgedehnten internationalen Rauſchgift⸗ und 
Opiumhandel zwiſchen Frankreich, Amerika und Palä⸗ 
ſtina zu befaſſen, wobei Paris als Zentrum bezeichnet 
wurde. Die Polizei ermittelte, daß der Betreffende 
Iſaak Leifer heißt, früher polniſcher Staatsangehöriger 
war, in Amerika naturaliſiert wurde und gegenwärtig 
die Stelle eines Großrabbiners in Brooklyn bekleidet. 
Der zweite iſt der ungariſche Staatsangehörige Hermann 
Gottdiener. Beide bemühten ſich bei ihrer Verhaftung 
eine Menge von Päckchen auf dem rückwärtigen Sitz des 
Mietautos zu verſtecken. In den Päckchen entdeckte die 
Polizei eine Menge hebräiſcher Gebetbücher. Bei einer 
näheren Unterſuchung dieſer Gebetbücher wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſie in ungewöhnlich ſinnreicher Weiſe für den 
Schmuggel von Rauſchgiften eingerichtet waren. Der 
Polizei fielen auf dieſe Weiſe mehr als 10 Kilogramm 
Heroin im Werte von weit über einer halben Million 
Franken in die Hände. Der Großrabbiner und ſein 
Komplice Gottdiener wurden verhaftet. Der Herſteller 
der Gebetbücher wurde vorläufig in Freiheit belaſſen, 
wird aber auch wegen Uebertretung des Geſetzes gegen 
den Rauſchgiftſchmuggel angeklagt werden. Die Polizei 
iſt überzeugt, daß ſie ſich auf die Spur einer weitverzweig⸗ 
ten Schmugglerbande befindet. 


Exploſionsunglüc᷑ in der Tſchechoflowakei 
25 Arbeiter verletzt — Schaden von 40 Millionenstronen 
Prag, 27. Juli. In einer Fabrik in Wanſta⸗ 
Viſtrae in der Slowakei ereignete ih am Mittwoch ein 
ſchweres Exploſionsunglück, bei dem 35 Arbeiter, daven 
5 ſchwer, verletzt wurden. Die Detonation der Explo⸗ 
ſion wurde 30 Kilometer weit gehört. Als Urſache der 
Exploſton, die einen Schaden von etwa 40 Millionen 
Tſchenkronen anrichtete, wird Kurzſchluß angenommen. 
Die motoriſierte Feuerwehr konnte nicht verhinderg, daß 
die Hauptgebäude der Fabrik bis auf die Grundmanuer“ 
niederbrannten 1 
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Sport 


Jaubiläumsrennen 
des Lodzer Nadſportvereins 


Im Nächten Jahre begeht der Lodzer Radiporiver- 
eie fein 50jähriges Jubiläum. Aus dieſem An⸗ 
sörgenifierte dieſer Verein im vorigen Jahre ein Ja⸗ 
unsrennen mit 3⸗Jahresläufen auf der Chauſſee 
eher. Im vorigen Jahre nahmen daran bier 
amidaiten teil, wobei der Jubiläumsverein das 100 
meter Nennen vor PIE, LRS und dem Pabianicer 
je een. Jede Mannſchaft beſteht aus vier Mana, 
e die Fahrtzeiten der eriten drei Beſten in die Ron⸗ 
gang eingerechnet werden. Der Preis beſteht aus 
am pägligen Pokal, vom Jubiläumsverein geſtiftet, 
„ beenige Mannſchaft gewinnt, die in den 3 Jahren 
want die beſte Zeit herausfährt. Das heißt aſſo, 
inden Jahren 1938 und 1939 nur diejenigen Mann 
dien daran teilnehmen können, die im Vorjahre ſtar⸗ 
. Da dieſes Rennen aber immer mehr an ſportli⸗ 
Hebentung gewinnt, hat in dieſem Jahre die Firma 
nl“ einen neuen Preis geſtiftet (einen Pokal), 
e ermöglichen ſoll, neu zur Konkurrenz hinzt> 
enden Mannſchaften den Start um einen Preis 
fem Dieſen Preis gewinnt ebenfalls diejenige 
mkbait, die in den Jahren 1938 und 1939 die kür⸗ 
i Fahrtzeit erzielen wird. Außerdem haben noch an⸗ 
men und Inſtitutionen eine Reihe von Preiſen 
die alle im Schaufenſter des PU an der Pe⸗ 
109 zu beſichtigen find. Die endgültige Teil⸗ 
Amelie ist noch nicht bekannt, doch ſollen neben loka⸗ 
m auswärtigen Mannſchaften noch dieſe der War⸗ 
eit Shrena und des Jur daran teilnehmen. Dadurch 
ie das Rennen eine erſtklaſſige repräſentative Be⸗ 
ng erfahren. 7 * 
Rennen beginnt am kommenden Sonntag um 
Emotnens, mit dem Start auf der Brzezinſla, ctwa 
Aumeler hinter der Brücke. 


Zu den Radweltmeiſterſchaften. 


De Weltmeiſterſchaften der Radfahrer beginnen 
eat. Polen entſendet hierzu den Krakauer 
An und den Lodzer Jendrzejewſti. Um dieſen zwei 
foltern gute Trainingsmöglichkeiten zu geben, ſollen 
ken Trainingslager in Lodz zugeteilt werden. Es 
behenlt, daß in Lodz internationale Bahnrennen 
eben werden. Die an dieſem Rennen teilnehmen⸗ 
änder ſollen unſeren Repräſentanten vom 13. 
4 August ein ſyſtematiſches Training liefern. 


Um die Waſſerballmeiſterſchaft. 
in bemmenden Sonnabend findet im Le- 
afin das Waſſerballſpiel um die Lodzer Mei⸗ 
a fat. Bisher hatte LS keinen Gegner und 
ber Titel immer ohne Kampf zugeſprochen. Am 
jedoch ſteigt ihm die Zgierzer „Bonita“ als 
gen, doch dürfte LKS weiterhin den Titel 
i RS tritt in gewohnten Beſtande, jedoch 
| die ihrer Militärdienſtpflicht genügenden Günter 


* Zu Eu , ee 3 
Mahlen Kopfjäger von Sormofa 
Ie Kung, dem an der Norblüfte gelegenen Haupt⸗ 
oa, fährt die Eiſenbahn drei Stunden lang 
er Hupfitant Taihoku, in der die japanischen Be⸗ 
“ihren Sitz haben. Die Stadt hat rund 200 000 


Aer und hat ſogar ein modernes Hotel mit faſt 
chem Luxus: Gas, Elektrizität, Warm⸗ und Kalt⸗ 


dische 
In übrigen zeichnen ſich beide Städte, Kilung und 
lu dadurch aus, daß es hier faſt ununterbrochen 
i Kllung iſt der regenreichſte Ort ganz Oſtaſiens 
Bei die drittgrößte Niederſchlagsmenge der ganzen 
f und auch in Taihoku gibt es nur wenige Tage 
gaht, dir nicht mindeſtens zwei⸗ bis dreiſtündigen 
ruchartigen Regen verzeichnen. 
ee iſt außerdem die verhältnismäßig große 
eigen Beamten und Offiziere. Formoſa 
amt etwa 4,5 Millionen Bewohner, von denen 
lionen Chineſen, 500 000 Malayen und rund 
Eingeborene der verſchiedenſten Stämme and 
5 fd aber es beherbergte gleichzeitig ſchon bei Aus⸗ 
der gegenwärtigen Feindſeligkeiten faſt 200 000 
Aer die durchweg im Militär⸗ und Verwaltungs⸗ 
unden. Auf 22 Eingeborene kam alſo ein japani- 
9 5 und dieſe Zahl iſt ſeither ſogar noch ge⸗ 


Venn das fo iſt, erkennt man, wenn man weiter 
9 Süden reiſt. Hier ſind in jedem kleinen Dorf fünf 
ech Mbaniihe Poliziſten ſtationiert, und fie haben 
uur für Ordnung und Sicherheit zu ſorgen, ſondern 

ichzeitig auch die Funktionen des Schulmei⸗ 
uſtlers und landwirtſchaftlichen Beraters, zu 
dor ihrer Verſetzung nach Formoſa in beſonde⸗ 
Ausgebildet worden find. In manchen Dör⸗ 
einen ganzen Lehrſtab von Japanern; die 
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Do. ge, — Dönmerstag, den 28. Juli 1938. 


und Cell in den Wetttampf. Das Spiel beginnt um 18 
Uhr. Um jedermann, zwecks Populariſierung dieſes 
Sports, den Eintritt zum Baſſin zu ermöglichen ſind die 
Eintrittspreiſe niedrig gehalten. Der Sieger des Tref- 
fens ſpielt dann mit der Wilnaer Mannſchaft „Eieltrit“ 
um den Aufſtieg in die Liga. ö 


Die Lodzer Hakoah ſpielt am kommenden Sonntag 
in Pabianice gegen die dortige Maklabi um die allpol⸗ 
niſche Meiſterſchaft der Makkabi. Bei Hakoah wird man 
neben einigen älteren Spielern, die letztens nicht mit⸗ 
machten, auch einige jüngere Nachwuchsſpieler ſehen. 


Nothole in Paris, 

Mit großem Intereſſe verfolgen Sportpreſſe und 
Sportenthuſiaſten die Pariſer Reiſe des repräſentativen 
Boxers von Polen Rothole. Wir ſtehen kurz vor dem 
Länderkampf gegen Italien in Italien, und ein Mitglied 
unſerer repräſentativen Acht iſt noch immer in Paris, 
angeblich — wie er ſelbſt ſchreibt — um Familienange⸗ 
legenheiten in Paris zu erledigen. Jedenfalls ſieht es 
aus, als ob wir ohne dieſen guten Boxer gegen Italien 
antreten werden. Jedenfalls werden die Mutmaßungen 
darüber, warum Rotholc in Paris weilt, fortgeſetzt. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag, den 29. Juſi 1938. 
Warſchau⸗Lodgz. 

6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 7,15 Austauſchkonzert 
12,03 Mittagsſendung 13,45 Sinfoniſche Poems 14,20 
Mittagsſendung 16 Aus Operetten 17,10 Austauſch⸗ 
konzert 18,10 Blasmuſik 
19,30 Zur Unierhaltung 
Sport 22,05 Tanzmuſtk. 
Kattowitz. 

13,50 Nachrichten 17 Plauderei 
22,15 Bunte Muſik. . 


Königswufterhauſen. - 
6,30 Frühkonzert 11,0 Bunte Muſik 12 Konzert 14 
Schallpl. 14,15 Kurzweil 16 Konzert 19 Und jetzt Sit 


Feierabend 20,10 Bunter Abend 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14,10 Breslauer 
muſtk 21,30 Appell des Deutſchtums im 
23,20 Tanz und Unterhaltung. 

Wien. 

13,15 Konzert 19 Breslauer Turnfeſt 
2130 Appell des Deufichtums im 
Schallpl. 


rag. 
12,45 Schallpl. 16,15 Klavierkonzert 
Mut 19,25 Märſche und Walzer. 


Konzer! aus Paris 

fie alle dolniſchen Sendes 
Ein äußerſt intereſſantes Konzert wird heute, am 
28. Juli, um 21.30 Uhr von Paris auf alle polniſchen 
Sender übernommen. Es wird dies ein Konzert fran⸗ 


23,30 Nachtmuſik. 
Turnfeſt 20,10 Abend. 
Auslande 


20,10 Konzert 
Ausland 23,30 


18,20 Loichte | 


zöſiſcher Muſik unter der Bezeichnung „Das Meer und 
die Muſiker“ ſein. Das Konzert führt das Pariſer finfs- 
niſche Orcheſter unter Leitung des Dirigenten Manue! 
Roſentahl aus, unter Mitwirkung der Sängerin Mar⸗ 
guerita Pitteau. Das Programm ſieht Werke vor von 
Gabriel Faure, Samazenieh, Lalo und vor allem eines 
der ſchönſten und charakteriſtiſchſten Werke zu Debufft: 
Thema „Das Meer“. 


Premiere des exotiſchen Hörſpiels 
„Grauen in San Antonio“. - 


Ebenfalls heute, Donnerstag, um 18.30 Uhr bringe 
das Theater „Teatr Wyobrazui“ zum erſten Male das 
exotiſche Hörſpiel „Grauen in San Antonio“. Dieſes 
Hörſpel charakteriſiert das bunte Leben im braſilianiſchen 
Staate Parana am Fluſſe Tibagy oder dem „Diaman⸗ 
tenfluß“, wie ihn der Volksmund nennt. Ausgedehnte 
Stellen dieſes Fluſſes beherbergen auf ihrem Grunde 
verſchiedene Edelſteine, u. a. auch Diamanten. Unter den 
Diamantenſuchern ſieht man auch Polen, welche ſich in 
dieſem Klima ſehr ſchlecht fühlen. 

Die Aktion des Hörſpiels ſchildert die Folgen menſch⸗ 
licher Leidenſchaft, der menſchlichen Habſucht, des Haller 
und die tiefe Sehnſucht nach der glücklichen Heimat. 


Nadiotechniſcher Kurs für Jugendliche und Handwerker. 

Das Schleſiſche Handwerk⸗ und Induſtrieinſtitut or⸗ 
ganiſiert im Frühjahr mit Unterſtützung der Direktion 
des Polniſchen Rundfunks in Kattowitz einen lehrreichen 
Kurſus für Radiotechnik. Es nahmen daran über 50 
Handwerker, Angeſtellte, Jugendliche, Gruben⸗ und Hät⸗ 
tenarbeiter, ja ſogar Leute mit Hochſchulbildung tei! 
Beſonders beachtet wurde das Problem der verſchiedener 
Störungen, welche beſonders in Oberſchleſien und dem 


10 Klavierwerke 19,30 Dombrowaer Kohlenbecken ſtark auftreten. Diplome be: 
21,10 Alte Lieder 21,50 kamen 25 Perſonen, welche nun einen lohnenden Neben 


beruf mit Verdienſt haben werden. 
Ein zweiter derartiger aber erweiterter Kurſus be⸗ 


ö 
170 Mitteilungen gennt im Herbſt, wobeiceinſchreibungen das obengenanntt 


Inſtitut in Kattowitz, ul. Kraſinſkiego 3, entgegennimmt. 
Der erſte Kurſus dauerte vom 16. April bis 2. Juli und 
umfaßte 180 Stunden. N 


Abſprung aus dem 17. Stodwert 
Eigenartiger Selbſtmord in Neuork. 


In Neuyork verübte ein junger Mann auf eigenar 
tige Weiſe Selbſtmord. Er trat aus einem im 
17. Stockwerk eines Hauſes in der bekannten 
Avenue⸗Straße und bewegte ſich auf dem ſchmaſer 
Mauergeſims. Viele tauſende Straßenpaſſanten ſahen 
dieſe Wahnſinnstat des jungen Mannes. Die Polſze: 
rief Feuerwehrleute herbei, die ſich auf hohen Leiten: 
dem Mann näherten und ihn aufforderten, in das unter 
dem 16. Stockwerk aufgezogene Netz zu ſpringen. Dieſer 
kam jedoch der Aufforderung nicht nach und ſprang neben 
dem Netz ab. Er erlitt natürlich den Tod auf der Stelle 
Wie feſtgeſtellt wurde, war der junge Mann vor 
einigen Tagen aus einer Nervenanſtalt, wo er über ein 
Jahr war, entlaſſen worden. K e e 2 


Kinder der Eingeborenen tragen japaniſchen Sportdreß 
und beſitzen ſkautähnliche Jugendorganiſationen; eine 
kleine Anzahl eingeborener Schüler hat ſich ſogar bis zur 
Lehrerbildungsanſtalt oder ſogar bis zur Unverſität 
durchgearbeitet, und es gibt mehrere hundert eingeborene 
Aerzte und Lehrer in japanischen Dienſten. Der füdweſt⸗ 


liche Hafen Tafao und der 2000 Meter über dem Mee⸗ 


resſpiegel im Innern der Inſel liegende Höhenkurort 
Ariſan wirken, obwohl hier nur wenig Japaner und gar 
keine Weißen wohnen, wie moderne europäiſche Stänte. 

Um die Bedeutung dieſer ziviliſatoriſchen Leiſtung 
voll würdigen zu können, muß man bedenken, daß die 
Väter dieſer eingeborenen Intellektuellen noch als Kopf⸗ 
jäger durch die Wälder ſtreiften. Noch heute gibt es in 
Zentrum der Inſel einen Bezirk, deſſen Betreten die Be. 
hörden den Japanern und Weißen ſtreng unterſagt 
haben und an deſſen Grenze auch in dieſem Jahre wieder 
mehreren japaniſchen Poliziſten, die ſich zu weit vorwag⸗ 
ten, die Köpfe abgeſchlagen wurden. 

Die Kopfjagd iſt um ſo ſchwerer auszurotten, als ihr 
teligiöfe Traditionen zugrunde liegen. In einem Lied 
der Atayals, der noch unziviliſierten Bewohner des In⸗ 
nern der Inſel, heißt es: 14 

„Daß wir Atayal Fremde töten, warum it es? 

Weil ein Atapal, der viele Köpfe abſchneidet, 

Ein tapferer Atahal iſt. 

Wenn wir Atayal keine Fremden töten, 

So verabſcheuen uns unſere Väter und Mütter, 

So verabſcheuen uns unſere Weiber, 

So verabſcheuen uns unſere Freunde.“ 


Raſch eilt der Jäger dann mit dem erbeuteten Schä⸗ 
del zu ſeiner Geliebten, um damit ihre Gunſt zu gewin⸗ 
nen. Der Kopf wird auf einen Holzpflock geſteckt; einige 
gießen Hirſewein, andere ſtopfen Reis in die Trophäe. 
Die Miſchung von Blut und Wein wird unter aufgefan⸗ 
gen und als beſonders glückbringend getrunken. Zuletzt 
wird der Schädel, nachdem das Fleiſch abgefault iſt, in 
einem Gefäß aus Steinen und Bambus untergebracht, 
wo er nicht lange allein bleibt. 


Wenige tauſend Meter von den Jagdgründen dieſer 
Kopfjäger zupfen eingeborene Arbeiterinnen Teeblätter 
und Blüten, ſpalten Waldhüter Kampferbäume, die den 
großen Reichtum der Inſel bilden. Die Frauen weiſen 
Tätowierungen auf, die ſich wie eine Bartbinde bon 
einem Ohr über den Mund zum anderen Ohr ziehen. 
Jede Tayalfrau muß nämlich vor der Ehe tätowiert 
werden. 


Einſt war, ſo erzählt eine uralte Sage, ein großer 
Stein, der in zwei Hälften zerfiel, aus denen Mann und 
Frau — Bruder und Schweſter — wurden. Die Schwe⸗ 
ſter ſehnte ſich nach einem Kinde, und ſie war klüger als 
der Bruder. Sie zeigte ihm den Weg zu einer Höhle, 
wo er ein Mädchen finden werde. Inzwiſchen war ſie 
auf Umwegen raſch dorthin gelaufen und hatte ſich das 
Geſicht mit Ruß eingerieben, ſo daß der Bruder ſie nicht 
erkannte und darum zum Weibe nahm. Seit dieſem 
Tage muß jedes Tayalweib tätowiert werden. 


Nur bei den im äußerſten Südoſten der Inſel woh⸗ 
nenden Stämmen der Ami und Bunum werden die 
Frauen nicht tätowiert. Dafür rauchen ſie Zigarren, 
und zwar nach einem ſtreng durchgeführten, ebenfalls 
auf religiöſen Vorſtellungen beruhenden Klaſſenſyſtem, 
ſo daß man das Alter jeder Frau ziemlich genau an der 
Dicke ihrer Zigarre erkennen kann. Außerdem kauen ſie, 
ebenſo wie die Männer, Betelnüſſe, die den Zähnen eine 
tieſſchwarze, der Zunge und dem Rachen eine blutrote 
Färbung geben. In der Mitte jedes ihrer Dörfer fteh: 
eine Hütte auf ganz hohen Pfählen. Es iſt das Knaben⸗ 
haus, in dem die Jünglinge des Dorfes vom dreizehnten 
Lebensjahre bis zum Tage der Heirat die Nacht zubrin⸗ 
gen müſſen, um mit keinem Mädchen in Berührung zu 
zommen. f 

So leben auf dieſer ſeltſamen Inſel, die im 14. und 
18. Jahrhundert den Stützpunkt der Piraten bildete, 
Jahrtauſende alte Traditionen unmittelbar neben den 
modernſten Erſcheinungsformen der japaniſchen Zivis: 
ſation 


———— — 


— — 


— 


„ —. Auf Umwegen — 


I_.— zum Glück 


H. Schneider 
(11. Fortſetzung) 

Gina lachte nur und ſchürrelte den Kopf. Sie nahm 
bas Tellerchen mit dem Kleingebäck und das Kännchen 
heißen Tee mit nach oben in ihe Zimmer. 

Das war ein großer aber traulich wirkender Raum. 
Gina beſaß guten Geſchmack und hatte es verſtanden, mit 
Hilfe einiger Trußen, ſelbſtgearbeiteten Kiffen und zweier 
hüͤbſcher, vom Taſchengeld erſparter Tiſchlampen ſich 
mige gemütliche Winkel zu ſchaffen. Bunte, bäuerliche 
Farben wirkten vor und gaben allem eine frohe Note. 

Eine Braut im Hauſe! Auf Ginas eben noch ſpöt⸗ 
tiſch lachendem Geſicht erſchien ein Zug des Unmutes. 
Sie wußte ganz genau, worauf Kathrin anſpielte, und 
ſie war auch nicht ſo dumm, daß ſie nicht gemerkt hätte, 
was die Großmama wünſchte und wollte. Aber ſolange 
man ſie nicht klipp und klar fragte, würde ſie ſich hinter 
Unwiſſenheit und Unbefangenheit verſtecken. Das war 
das einzige Mittel, deſſen ſie ſich der Großmama gegen⸗ 
über bedienen konnte. e 

Sie legte das Buch aus der Hand, in dem ſie leſen 
mollte, fie hatte keine Luft mehr dazu. Ein beinahe böſer 
Blick ſtreifte den Roman — Zuſtände, wie ſie darin ge⸗ 
ſchildert wurden, gab es in Wirklichkeit wohl kaum. 

Eltern, die ſich mit ihren heranwachſenden Kindern 
auf das beſte verſtanden, junge Menſchen, die volles Ver⸗ 
trauen zu den Eltern hatten! Nein — das war bloß 
Dichtung! 

„Gina Richter lehnte ſich zurück, ſie ſpürte mit einem 
lciſen, körperlichen Wohlgefühl die Wärme und Weichheit 
der Kiſſen. Eine Erinnerung überkam ſie plötzlich — 


Roman von 


ſo hatte die Mutter ſie früher umfangen, ſo weich und ſo 
warm. — 

Die bräunlichen Augen des jungen Mädchens ver⸗ 
dunkeleten ſich jählizgs. Vielleicht gab es doch jo etwas, 
wie es in dem Roman beſchrieben wurde? Eine Mutter, 
die man um alles befragen konnte, was einen bewegte, 
die nicht verſtändnislos einer anderen Zeit gegenüber⸗ 
ſtand, ſondern mit Liebe und Güte den Weg ſuchte, der 
zu der heutigen Jugend führte. 

Gina ſtützte den Kopf in die Hand. Bequem hatte 
ſie es, o ja! Sorgenlos und unbeſchwert konnte ſie ihr 
junges Leben genießen. Wirklich — aber war es ein 
„Genuß“? — Gina fühlte in dieſer ſtillen Nachtſtunde 


plötzlich, daß ihr etwas fehlte, irgend etwas, nur kam fie 


nicht darauf, was es ſein könnte. 

Ich bin verdreht, dachte ſie, ſtand auf und holte ſich 
eine luſtige, bebilderte Zeitſchrift. Aber auch das war 
nicht das Richtige, ſie fand die Witze abgeſchmackt, und 
bei den humorvollen Unterſchriften zu einzelnen Bildern 
murmelte ſie böſe vor ſich hin: „Erſt müßte mich jemand 
kitzeln, ehe ich darüber lachen könnte!“ 

Das beſte war ſchon, man ging zu Bett. Sie tat es, 
und wieder fiel ihr der wichtigtueriſche Satz der alten 
Kathrin ein: Es gibt bald eine Braut im Haus! 

Darüber mußte ſie lächeln, und lächelnd ſchlief ſie ein. 


Einige Tage ſpäter reiſte Frau Pauline ab. Sie 
hatte in letzter Stunde ihre Anordnungen umgeworfen 


und gewünſcht, daß Harry ſie begleiten möchte, da ſie die 
weite Reiſe fürchtete. Einen oder zwei Tage ſollte er 
ihr in dem Badeort Geſellſchaft leiſten und dann zurück⸗ 
fahren. ' 

Gina vertrödeite den Tag auf ihre Weiſe und hatte 
am Abend mit einer tiefen Unluſt zu kämpfen. Sie be⸗ 
ſand ſich in denkbar ſchlechteſter Laune, und es fehlte nicht 
viel, jo würde fie iosgeheult haben wie ein Kind. Ka⸗ 
thrin ſchickte ſie an die Luft, mißmutig und verärgert ging 


Heber⸗ eristat die 


Konditorei 


mit Badwaren von 


Gartenfeft 


geſorgt ſein 


Zu dieſem Gartenfeſt laden wir alle uufere Mitglieder, Freunde und Gönner 
Die Verwaltung. 


mit Ihren Familien aufs herzlichſte ein 


PRZETARG 


Zarzad Miejski w Eodzi oglasza publiczny przetarg na urza- 


Verein deutſchſprechenoer Meiſter und Arbeiter 


Am Sonntag, dem 31. Juli ab 2 Uhr nachm, veranſtalten wir im 
Garten des Herrn Scharf in der Napiorkowſki⸗ Straße 22 Gar zewfka) ein 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen, Chor geſang d. Männer⸗ 
Chores, Kinderumzug uſw. Die Tanzmuſik liefert das bekannte „Stella“⸗Streich⸗ ö 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Schicktanz. Für ein gutes Büfett wird 


Jozef Piatkowski' 4:3." 


— 


f- EKSTRAKT 
N! PIWNY SEODOWY 
’ 1 en 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 


| 
2 


Gina den ihr aufgetragenen Weg, nämlich der Na 
frau im Dorf ein Backrezept zu bringen. 


Herrnwalde lag inmitten dunklegrüner Nadel 
der, dürftig und gering war der Ertrag der Wieſeg 
Aecker des kleinen Hochtales, und faſt alle Männe 
auch ein großer Teil der jungen Mädchen und z 
waren in der Gebhardtſchen Glasinſtrumentenfabiſ 
ſchäftigt. Das Dorf beſtand eigentlich nur aus 
einzigen langen Straße, an deren beiden Seiten sich 
Häuſer mit den Nebengebäuden befanden. Am % 
Ende des Dorfes lag die Gebhardtſche Fabrik, etwa 
ſeits das Wohnhaus mit dem Garten, und am ah 
Dorfende ſtand das einzige Wirtshaus des Dorfez 

Gina hatte faſt durch das ganze Dorf zu gehen 
ſie das Schulgebäude erreichte, in dem ſich die A 
wohnung befand. Sie grüßte die auf den Bänke 
ihren Häuſern ſitzenden Leute höflich, wie fie eh 
Kind auf gewohnt war. Man dankte ihr auch, abt 
ſondere Herzlichkeit lag weder in dem Gruß noch in 
Dank. Gina war allen Dorfbewohnern zu fremd 
ſie ſelber tat nichts, um mit ihnen näher bekannt zu 
den. Vielleicht ſteckte in dem jungen Mädel ein! 
Hochmut, denn ſie kannte ihre Rechte und Anſprücht 
die Gebhardtſche Fabrik. Die Dorfbewohner mi 
dieſen Hochmut ſpüren und nannten Gina nicht zu 
recht „ein eingebildetes, dummes Ding“. =. 

Bei der Lehrersfrau richtete Gina ihre Beſlih 
aus, wurde freundlich in die Stube gebeten, wo die 
mutter das jüngſte Enkelkind im Kindermantel # 
„Es zahnt und kann nich ſchloafn“, erklärte die 
Frau. | 

Ginas Geſicht hellte ſich auf, fie mochte kleine Mi 
gut leiden und hatte immer bedauert, keine jüngeren 
| ſchwiſter zu haben. 


Fortſetzung fo } 


Tel. 2134 


GIDEBAETERIREn AN 


IHNENENEIIARKDNBIERPNNRUIENELIEER EUER ZEUG 


Der bereits seit 5 Jahren 


wegen seiner Güte bekannt 


— 


achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


dzenie kanalizacji i wodociagew wraz z przylaczeniem do miejskiej 
sieci kanalizacyjnej posesji szkolnej przy ul. Dr. Sterlinga Ne 24 

Oferty pisemne, odpowiadajace tresci kosztorysu slepego 
nalezy skladac W Zarzadzie Miejskim, Plac Wolnosci Nr. 14 
Ill pietro, w pokoju Nr. 44, do dnia 6 sierpnia 1958 roku, do go- 
dziny 11 rano, w kopercie nalezycie zamknietej i zalakowanej 
2 napisem (wymienié roboty). 

Szczegölowe informaeje oraz slepy kosztorys z warunkami 
przetargu otrzymac mona w Wydziale Technicznym, Plac Wolnosci 
Nr. 14, II pietro, w pokoju Nr. 25. Otwarcie ofert nastapi w tym 
samym dniu o godz. 12 W poludnie. 

Wadium przetargowe zgodnie 2 
21. 1200.— nalezy zlozyc w kasie 
dolaczyé do oferty. Wadia skladane w walorach winny bye 
deponowane w Glöwnej Kasie Miejskiej przynajmniej na 4 dzien 
nrzed przetargiem. 

Lödz, dnia 26 lipca 1938 r. 


przepisami w wysokosci 


Zarzad Miejski w Lodzi, 


— — 


„ Brunnenbau⸗ 
H. Rosanér imternchnenk al. ALBRECHT 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 258-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Dynnnen, Flech⸗ und Sie 

bohrungen. Nenaraturen an Hand⸗ und 

Motorbumpen om. Kupſerſchmiedoarbeiten 
Solid Schnell Billte 


für Haut⸗, veneriſche 
und Serunlcatihläge 


arutowicn 9 Vel. 26-80 


Einpf. 10-12 und 5-7 Uhr 


Zarzadu Miejskiego, zas kwit 


= 5 
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Kopf einer Negerin 


HHNEKNINEIRENTARENERABEKHIBEFBEEHEREKEEUBUTENBUEKERKDERSEKEKRULUKREKSEKEIENENERUEKUNEHN 


Mitteilung 
Das Friſeurgeſchüft 


„LEON“ 


Limanowſkiego Nr. 66 

führt aus douerwellen 

für 6 3L mit 6 monat⸗ 
licher Garantie 


Es wird ei ehrliches | 


Dienstmädchen 


geſucht 
Zu erfragen in der Ex 
ds. Blattes. \ 


SCOTT JE OS) 


Mode⸗Journale 


—*——ů—j—— 
Armeen, 


Sommer 


in großer Auswahl empfiehlt 


BIURO „PROMIEN“ 


LODZ5 ANDRZEJA 2 


Tol. 112⸗98 


2 


. 


A 


1 


e 


m] 


„CORSO“ 


Weginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
i 12 Uhr 


Pag Preife ab 50 Grofhen ro 


der Saal iſt gelüftet vo 


DICK POWELL 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
KHusland: monatlich Zloty 6.— jährlich Zloty 72.— 
Smelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſcher 


Heute und folgende Tage = 


„Die! blaue Nannſchaft“ „Das grüne Signal 


Ein Komddiendrama, welches die ganze Welt entzückte 
In den Hauptrollen 
„ DAVIS WES TON ERROL FLVN W 


Anzeigenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
eſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 

Batündigungen im 
Für das Ausla 


die Druckzeile 1.— Zloty 
and 100 Wratent Auſchlar 


nach dem berühmten Roman von Lloyd Douglas 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf a 4% 
Druck Petrikauer 14 g 


Crem, Buder, Seife 
„Jus TENO“ 


beſeitigen Sommerſproſſen, Flechten, Piel 
Die Haut wird delikater und reiner 


Laboratorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in 


Theater- u. Kinoprogra 

Teatr Polski: Heute 3.30 Uhr abe 
„Brat marnotrawny“ N 

Sammor-Tkeater, Staszic-Park. Heute 9 
Dame von Maxim 

Caslne: Doppelte Hochzeit 


Corse: I. Die blaue Mannschaft 
II. Das grüne Signal 


Europa: Insel der Sträflinge 
GrandKine Blinder Passagier, $hirley Tem) 
Palace: Verliebte Feinde 0 
Przedwiosnie: Nach dem Sturm 
Rakleta: Paramatta 

Rialto: Das Land der Liebe 


Ailaumum ANDENENEIILDEKNENLIENKRURENENKOUNG | 


Heute und folgende Tag. — 


In den Hauptrollen 


. ANITA LO Uf 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hanptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


: «Prasar, Lodz 


ſchts des Erholungsurlaubes des 


Nr. 205 


— 


Solrszettung — Vonnerskicg, den 28. Juli 1938. 


Loder Zagescheonit Neue Arbeiterwohnungen in Lodz 


Aus den Mitteilungen der Stadtverwaltung 


Die Hreiienden Gerber 
2Wangs weiſe entfernt 


In der Gerberei von Brzezinfki, Limanowſkiſtr. 166 
traten die Aroeiter, wie berichtet, in der vorigen Woche 
in den Sitzſtreik, da die Firmenleitung ſich weigerte, eine 
Verpflichtung zu unterſchreiben, derzufolge alle Arbeiter 
nach Wiederaufnahme des Betriebes wieder angeſtellt 
werden würden. Die Arbeiter waren bereits gekündigt. 
La die Kündigungsfriſt inzwiſchen abgelaufen und das 
Arbetsverhältnis ſomit gelöſt iſt, wandte ſich die Firma 
an die Polizei mit der Bitte, die Arbeiter aus dem Be⸗ 
trieb zu entfernen. Die Polizei kam geſtern der Bitte 
lach. 

Um ein Lohnablommen 
in den mechaniſchen Ziegeleien 
Geſtern ſand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 


wegen des Abkommens in den mechaniſchen Ziegeleien 
falt. Ueber verſchiedene Punkte wurde Einigung erzielt. 


Wegen der ſehr verſchiedenen Löhne wurden die Beſitzer 


der Ziegeleien aufgefordert, zur nächſten Konferenz eine 
ante der gezahlten Löhne mitzubringen. Die Verhand⸗ 
kungen wurden darauf vertagt. 


— 


Eröffnung des Arbeitsinſpektorats in Pabianice. 


Das in Pabianice neuerrichtete Arbeitsinſpektorat 
jellte bekanntlich am 1. Auguſt eröffnet werden. Die 
Vorbereitungen ſind bereits getroffen, auch iſt ſchon ein 
Lelal in der Moniuszkoſtraße gemietet worden. Ange⸗ 
Bezirksarbeitsinſpek⸗ 
lors wird jedoch die Eröffnung nicht am 1. Auguſt ſtatt⸗ 
Fnden. Das ſoll erſt um die Mitte des Monats geſchehen. 


Der Broipreis bleibt unverändert 


Anfang Juli trat die Bäckermeiſterinnung an die 
Stadtſtaroſtei mit dem Antrag heran, den Preis für 
Roggenbrot von 32 auf 35 Groſchen für ein Kilo zu er⸗ 
hohen. Die Forderung wurde mit der eingetretenen 
Hreisſteigerung für Roggenmehl begründet. Die Ber- 


waltungsbehörde lehnte die Forderung der Bäcker be⸗ 


kanntlich ab, indem ſie darauf hinwies, daß das Mehl 


ur vorübergehend teurer geworden iſt. Die Angelegen⸗ 


beit des Brotpreiſes iſt jetzt endgültig erledigt worden. 
Die Bäckermeiſterinnung zog ihren Antrag zurück. Zu⸗ 
gleich wurde vereinbart, jeglichen Preisſpekulationen Jer 
Mehlhändier entgegenzutreten. Es ſollen entſprechende 
Kontrollen geführt werden. 


— 


Alle ſtädtiſchen Krankenhäuſer haben Röntgenapparate. 


3 Nachdem nun auch im Thereſienkrankenhaus ein 
Auntgenapparat aufgeſtellt wurde, beſitzen alle ſtädtiſchen 
Kankenhäuſer ſolche Aparate für photographiſche und 
Aurchleuchtungszwecke. ö 


A3 ei Perſonen 
bei einer Benzinerplofion verunglückt 


Im Haufe Plac Koscielny 4 wollten geſtern die 34. 
Ahrige Jozefa Wojtowicz und die 19jährige Pola Cukior 
ihre Kleider mit Hilfe von Benzin ſäubern und ſtellten 
dabei die Benzinflaſche in die Nähe einer Wand, die 
Arch einen im anderen Zimmer ſtehenden Ofen erwärmt 
“ar Es erfolgte plötzlich eine Exploſion und im Nu 
anden die beiden Frauen in Flammen. Die Exploſion 
late viele Neugierige und Hilfsbereite herbei, darunter 
auch die Poliziſten aus dem nahen Lokal des 3. Kommiſ⸗ 
ariats, wo man die Detonation gehört hatte. Die bei⸗ 
zen Verunglückten wurden in recht ernſtem Zuſtande nach 
dem Bezirkskrankenhaus gebracht.‘ (p) 


Vom Baugerüft geſtürzt 


In der Legionow 2 fiel der 33 Jahre alte Maurer⸗ 
hilfe Staniſlaw Satron, wohnhaft in Maryſin III, 
Ib der Höhe des 2. Stockwerkes vom Baugerüſt. Er er- 
it einen Bein⸗ und einen Armbruch ſowie Verletzungen 

Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in 


m Kopf. 
verem Zustand in ein Krankenhaus. 


Ein Betrüger verurteilt. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 34jährige 
kzimierz Frakowſki wegen Betrugs zu verantworten. 
er Angeklagte ſtahl am 4. Mai der Alice Widner, Kr 
straße 9, eine Obligation der Inveſtitionsanleihe ans 
dem Vorwand, dieſe auf ihre Gütigkeit zu prüfen. 
er Betrüger wurde feſtgenommen, als er ſich bereits 
der Straße befand. Im Laufe der Unterſuchung er⸗ 
les ſich, daß Frakowſti ſchon mehrere ähnliche Dieb⸗ 
Ge auf dem Kerbholz hat. Er wurde zu 1 Jahr Ge⸗ 
MMS verurteilt. 5 = 
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Wie ſchon früher berichtet wurde, beabſichtigt die 
Stadtverwaltung einen Wohnblock für Arbeiter in Nowe 
Rolicie zu erſtellen. In dieſer Angelegenheit hat bereits 
ein Preisausſchreiben für die Bauarbeiten ſtattgefunden 
In nächſter Zeit ſoll eine Kommiſſion darüber entſcher⸗ 
den, wem dieſe Bauarbeiten übertragen werden ſollen. 

Der Wohnblock ſoll aus 8 Elementen mit je einen 
Treppenhaus und 12 Wohnungen beſtehen. Insgesamt 


wird es alſo 96 Wohnungen geben. Zwecks Realiſierang 

dieſes Baues bemüht ſich die Stadtverwaltung um ein 

Darlehen in der Höhe von 400 000 Zloty bei der Geſell⸗ 
ſchaft für Arbeiterſiedlungen. 
* 

96 Wohnungen für Lodz, das 


iſt wahrlich keine 


5 
Großleiſtung. Wie dieſe Wohnungen ausſehen werde 
iſt vorderhand auch nicht feſtſtellbar, wie gewiſſe Strein 


überhaupt einen vorſintflutlichen Begriff über Ardzier- 
wohnungen haben. Eines darf mit aller Sicherheit Icon 
jotzt feſtgeſtellt werden: Solange die Stadt nicht in der 
Lage iſt für eine gute Verbindung dieſer Arbeiterſiedlan⸗ 
gen mit dem Stadtzentrum und für wirkliche billige 
Fahrtgelegenheit zu jorgen, iſt jeder Plan von Exſtel⸗ 
zungen von Arbeiterwohnungen in Frage geſtellt. Die 
Monopolſtellung unſerer privaten Straßenbahngeſeg⸗ 
ſchaft macht einen jeden Verſuch dieſer Art illuſoriſch. 
Auch aus den bisher erſtellten Wohnungen für Arbeiter 
ſind Kolonien für Beamte mit engliſcher Arbeitszeit oder 
ähnliche kleine Beamtenſchichten geworden. 


Unſchädlichmachung eines Betrügers 


Gitla Frumkin, wohnhaft Lagiewnickaſtraße 4, 
wollte nach Frankreich zu Angehörigen fahren. Durch 
Vermittlung von Verwandten lernte ſie einen Mann ken⸗ 
nen, der zu den Paßbehörden gute Beziehungen haben 
und in der Lage ſein ſollte, Auslandspäſſe zu beſorgen. 
Der Betreffende gab ſich als Felix Grundſtein aus. Es 
gelang ihm, von der Frumkin 180 Zloty herauszulocke n. 
Als er das Geld hatte, ließ er ſich nicht mehr ſehen. Es 
gelang feſtzuſtellen, daß der Paßvermittler einen falſch en 
Namen genannt hatte. Sein richtiger Namen — Faſwel 
Waksman — wurde ermittelt. Die in Kenntnis geſetzte 
Polizei ſtellte Nachforſchungen an. Der Betrüger wurde 
in Brzeziny ermitelt, wo er einem Moszek Drewnowicz 
unter demſelben Vorwand um 100 Zloty betrog. Der 
Betrüger wurde feſtgenommen. Die Unterſuchung iſt ım 
Gang. Es wird nachgeforſcht, ob Waksman nicht noch 
mehr Perſonen betrogen hat. 


Lehrerinnen leiden an Nervenſchwäche. 


Erſt vorgeſtern erlitten die Lehrerinnen Maria und 
Helena Budzynſki, zwei Schweſtern, wohnhaft Rzgowſka⸗ 
ſtraße 57, einen Nervenanfall und mußten die Hilfe der 
Reitungsbereitichaft in Anſpruch nehmen. Geſtern wuroe 
wieder ein ſolcher Anfall bei einer Lehrerin feſtgeſtellt. 
Es handelte ſich um die 29jährige Leherin Lydia Lach- 
mann, wohnhaft Raclawicka 46. Auch zu ihr mußte die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden. 


— 


Selbſtmordverſuch. 


Am Ende der Napiorkowſkiſtraße trank die 21 Jahre 
alte Anna Kryſiak, wohnhaft Emilienſtraße 52, vorge⸗ 
ſtern abend in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Vorüber⸗ 
gehende fanden die Lebensmüde und alarmierten die 
Rettungsbereitſchaft. Die Kryſiak wurde in ein Krankeg⸗ 
haus geſchafft. 

Feuer. 

In einer Wohnung des Hauſes Brzezinſkaſtraße 4% 
im erſten Stock geriet geſtern der Fußboden in Brand. 
Es eilte die 1. Löſchabteilung der Feuerwehr herbei, die 
den Brand nach kurzer Zeit löſchte. 


Aufgegriffener Bettler. 

An der Ecke Czerwona- und Petrikauer Straße wurde 
der 67jährige Joſef Lis, wohnhaft Odynca 29, beim Bet⸗ 
teln aufgegriffen. Er wurde dem Staroſteigericht über⸗ 
geben. 


Von einem Hund gebiſſen. 

In der Lagiewnickaſtraße 160 wurde der 16jährige 
Sianiſlaw Otmaczewfki von einem Hund jo ernſt ge⸗ 
biſſen, daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen wer⸗ 
den mußte: 


Ueberfahren. 

In der Radwanſkaſtraße 59 wurde der 24jährige 

Stefan Nikel, Lucka 5 wohnhaft, von einem Wagen über: 
fahren. Nikel erlitt einen Beinbruch und mußte in ein 
Krankenhaus geſchafft werden. 
In der Zgierſkaſtraße wurde der 14jährige Symcha Kalt⸗ 
waſſer, Limanowſkiſtraße 7, von einem Kraftwagen um⸗ 
geriſſen. Beim Sturz brach er den linken Arm. Der 
Verunglückte wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Meſſerſtecherei. 

Im Haufe Wloscianſkaſtraße 15 kam es zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf dem 31jährigen Tadeusz 
Kruszel einen Meſſerſtich in den Bauch erhielt. Kruszel 
wurde ſchwer verletzt in ein Krankenhaus übergeführt. 
Zwei Teilnehmer an der Schlägerei wurden feſtge⸗ 
nommen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki t Sla, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 195; A. Kowalſli. Rzgowſta 147. e 
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Die Mietzinsgebühren für den Arbeitsfonds. 


Im Auguſt find die vom Mietzins für das zweite 
Jahresviertel 1938 fälligen Gebühren für den Arbeits- 
fonds zahlbar. Die Gebühr beträgt einhalb v. H. und 
muß von den Hausbeſitzern entrichtet werden. Befreit 
von der Gebühr ſind Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen 
ſowie die von Hausbeſitzern eingenommenen Lokale 
Bei Entrichtung der Gebühr jind die Hausbeſitzer ver 
lichtet, im Finanzamt ein Verzeichnis der im zweiten. 
Jahresviertel einkaſſierten Mieten vorzulegen. 


Beitler von der Eſſenbahn überfahren 


In der Nähe von Retkinia wurde ein unbekannter 
Bettler im Alter von etwa 35 bis 40 Jahren von der 
Eiſenbahn überfahren. Der Körper des Unglücklichen 
wurde von den Rädern in zwei Teile getrennt. Er war 
auf der Stelle tot. Der Name des Toten konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. 


— — 


Blutiger Raubüberfall in 3gierz 
Die Räuber ſeſtgenommen. 


In die Wohnung des Kaufmanns Chaim Boas in 
Boierz, Dombrowſka 25, waren geſtern nacht Einbrecher 
gedrungen. Da die Hausbewohner ſchliefen, plünderten 
die Diebe die Zimmer, wobei ihnen verſchiedene Wert- 
ſachen im Werte von 3000 Zloty ſowie 1000 Zloty bar 
in die Hände fielen. Als ſich die Diebe bereits entfer- 
nen wollten, kehrte Boas, der nicht zu Haufe war, zurück. 
Beim Anblick der Diebe, rief er laut um Hilfe und wollte 
ſie ſeſthalten. Die Diebe ſchlugen jedoch auf ihn mit 
Eiſenſtangen ein und flüchteten. Boas hatte ernſte Ver— 
letzungen am Kopf und an den Händen erlitten. 

Die ſofort eingeleiteten energiſchen Nachforſchungen 
der Polizei führten geſtern zur Feſtnahme der Diebe. 
Sie erwieſen ſich als Joel Goldberg aus Warſchau und 
der 25jährige Hersz Swientowicz aus Lodz, Podrzeezn⸗ 
ſtraße 25. Die Beute konnte ihnen abgenommen wer⸗ 
den. Die gefährlichen Burſchen wurden ins Gefängnis 
eingeliefert. 


Das geheimnisvolle Verbrechen 
in Kamienit 


Wie berichtet, wurde auf einem Feld bei Kamienſt 
der 31jährige Steſan Kusmierek ermordet aufgefunden. 
Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß Kusmierek am 
16. Juli ſeine Wohnung verließ, nachdem er ſich mit ſei⸗ 
ner Frau geprügelt hatte. Er fuhr auf einem Rad fort 
Es beſteht daher der Verdacht, daß der Mord mit den 
Familienverhältniſſen des Kusmirek zuſammenhängt. 
Eine Frau und drei Männer, die der Tat verdächtig ſind, 
wurden feſtgenommen. 


480 Saiſonarbeiter in Radomſko gekündigt. 


Die Firma „Termak“, die auf der Strecke Folwarki⸗ 
Plonnice im Kreiſe Radomſko Straßenbauarbeiten jührt, 
hat 320 Arbeitern die Arbeit gekündigt, da die Straße 
auf dieſem Abſchnitt bereit. fertiggeſtellt iſt. Außerdem 
wurden von der Firma „Konſteuklor“, di: in Radomifr 
Vrückenbauarbeiten führt, 180 Arbeiter gefiuwigt. 


Opfer des Badens. 1 


In Boleſlawiec, Kreis Wielun, badeten im Mühken: 
teich mehrere Burſchen aus Wielun, die einen Ausflug 
gemacht hatten. Einer von ihnen wurde vom Strudel 
erſaßt und in die Tiefe gezogen. Die Leiche wurde erſt 
nach mehrſtündigem Suchen etwa 300 Meter von der 
Unfallſtelle entfernt gefunden. Der Tote erwies ſich als 
der 16jährige Roman Zbigniew Obersztan. 


1 


a 
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Ar. 205 


Drei Kinder erirunien 


In der Kolonie Falenice im Kreiſe Olkusz ver⸗ 
gnügten ſich mehrere Kinder beim Baden in der Pilica. 
Plötzlich ging der der Sjährige Heinrich Drzewiecki unter 
und rief um Hilfe. Der 13jährige Bruder und der gleich⸗ 
altrige Stanislaus Warzecha eilten herbei, um den Er⸗ 
trinkenden zu retten, da ſie aber ſelbſt des Schwimmens 
unkundig waren, wurden fie mit in die Tiefe geriſſen und 


ertranken. Die Leichen der drei Kinder wurden ein Ki⸗ 
lometer von der Untiefe entfernt aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen. 


Eine glitichine Geſchichte 


Auto mit 36 000 Eiern im Straßengraben. 
Zwei Perſonen ſchwer verletzt. 


Ein durch die Unverantwortlichleit eines Chauffeucs 
verurjachtes Unglück ereignete ſich auf der Landſtraße in 
der Nähe des Dorfes Czech) bei Zdunſka⸗Wola. Ein 
mit 600 Schock Eier aus Lodz beladener Laſtkraftwagen 
wurde von dem Chauffeur Antoni Kaczmarſki aus Lodz 
geführt. Auf dem Wagen befanden ſich außerdem Stani⸗ 
law Dudek aus Zloczew und Zofia Brzeſka aus dem 
Dorf Zgorzyn. Der Chauffeur war während der Fahrt 


eingenickt. Er riß dabei unbewußt das Steuer zur 
Seite. Der Wagen fuhr in den Straßengraben und 


ſtürzte um. Die Eier wurden zum größten Teil zerſchla⸗ 
zen. Kaczmarfki, der Schuldige an dem Unglück, kam 
nit dem bloßen Schreck davon, dagegen erlitten die zwei 

zuderen Perſonen ſchwere Verletzungen. Sie mußten in 
ein Krankenhaus übergeſührt werden. Der unoerant⸗ 
vortliche Chauffeur wurde feſtgenommen. 


Diebe ſchießen einen Polizeihund nieder. 


Auf den Feldern des Dorfes Rakowka, Kreis Petri⸗ 
tau, wurden zwei Diebe von Poliziſten, die einen Poli⸗ 
zeihund mit ſich führten, verfolgt. Als die Poliziſten 
der Diebe anſichtig wurden, machten ſie den Hund los, 
der hinter den Dieben herlieſ. Die Diebe ſchoſſen jedoch 
auf den Hund aus einem Jagdgewehr. Das Tier wurde 
getroffen. Der Tierarzt ſtellte 18 Verletzungen durch 
Schrotkörner feſt. Die Diebe ſind entkommen. 


Bäuerin von einem Stier angefallen. 


In der Kolonie Zofia, Gemeinde Radoszewiec, 
Kreis Wielun, hatte der Landwirt Walkowiak einen jun⸗ 
gen Stier, der frei herumlief, obgleich er ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit Vorübergehende anfiel. Vorgeſtern griff das 
wütende Tier die 60 Jahre alte Antonina Skoczylas an. 
warf die Frau zu Boden und trampelte auf ihr mit den 
Füßen herum. Als Dorfbewohner den Stier forttrieben, 
war die bedauernswerte Frau bereits bewußtlos. Sie 
wurde in ein Krankenhaus geſchafft. Der Beſitzer des 
Stieres wurde zur Verantwortung gezogen. 


Vom Blitz erschlagen 


Im Dorf Buczek, Gemeinde Lipiny, Kreis Brzezina, 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 32jährigen Wla⸗ 
dyſlaw Zalewſki. Zalewſki wurde getroffen und auf der 
Stelle getötet. Außerdem wurde ſeine 4jährige Tochter 
Wieſlawa verletzt. Das Dach geriet in Brand, doch 
konnte das Feuer gelöſcht werden. 


Petrikan. Zwei Perſonen überfahren. 
In der Szewfkaſtraße in Petrikau wurde der 11jährige 
Staniſlaw Brudzik von einem Kraftwagen überfahren. 
Dem bedauernswerten Knaben wurden beide Beine ge- 
brochen. — Etwa 6 Kilometer von Petrikau entfernt 
wurde auf der nach Tuszyn führenden Strecke der Antoni 
Kawinſki aus Petrikau von einem Auto überfahren. Ka⸗ 
winfft erlitt am ganzen Körper ſchwere Verletzungen. 
Der Kraftwagenlenker flüchtete. 


Tomaſchow. Ertrunken. Im Fluß Wolborka 
bei Tomaſchow ertrank beim Baden der 20jährige Win- 
dyſlaw Legozinſki aus Petrikau. Der junge Mann wurde 
im Waſſer von Krämpfen befallen und ging unter. Die 
Leiche konnte erſt nach langem Suchen gefunden werden. 
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wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung fteßit, für dieſe wirbſt und alles barın 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 


Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb i 
„Lawiſchen 16—19 Uhr entgegen. Der Vorstand. 


für dein Blatt, für die Volkszeitung“! ! 


Solkszeſtung — Donnerstag, den 28. Juli 1938. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Ein moderner Brunnen am Ningplatz 


Wer könnte beſtreiten, daß ſaubere Faſſaden das 
Auge erfreuen, daß geſtrichene Zäune ſchöner ſind als 
vernachläſſigte. Wer würde es wagen zu beſtreiten, daß 
ein moderner Brunnen in der Mitte des Ringplatzes 
öſthetiſcher iſt als ein altmodiſcher? 

Niemand! Aber nahe liegt die Frage: 
nichts wichtigeres? Haben die Lenker der 
ſchaft keine anderen Sorgen? 

Vor kurzem führten wir aus: „Der Putz von Faſſa⸗ 
den und das Streichen von Zäunen bieten keinen Erſar 
für den Entfall der Wohnungsbautätigkeit und der da⸗ 
durch heraufbeſchworenen Arbeitsloſigkeit. Die oberen 
Zehntauſend, die Elite, ſchreitet über dieſe Frage ruhig, 
ſorglos, gleichgültig zur Tagesordnung über. 

Die Arbeiten an der Moderniſierung des Brunnens 
am Bielitzer Ringplatz nötigen wieder einmal zu der 
Frage: Hat denn der Magiſtrat wirklich keine dringen⸗ 
deren Sorgen? 

Prüfen wir einmal dieſe Frage! 

Tagaus, tagein eilen arme Bauernfrauen von Nah 
und Fern mit mühſam gepflückten Pilzen, Blaubeeren, 
Erdbeeren und Kräutern am Abend nach Bielitz. Die 
Nacht verbringen ſie unter den Lauben. In ein dünnes 
Tuch gehüllt, auf den nackten Steinen liegend, verbringen 
ſie dort die ganze Nacht. Um die Bielitzer Bevölkerung 
mit den notwendigen Nahrungsartikeln zu verſorgen und 
um ein paar Groſchen zu verdienen, müſſen die armen 
Weiber unter freiem Himmel auf Steinen liegend die 
Nacht verbringen. 

Wäre es nicht ungemein wichtiger, irgendwo ein 
Zimmer oder eine Halle zu errichten, wo dieſe Frauen, 
unſere Verſorger, die Nacht ungeſtört, halbwegs bequem 
verbringen könnten? Der Gemeinderat beſteht aus — 
jetzt — 41 Stadtvätern. Sollte ſich nicht einer finden, 
der dieſem dringenden Mangel Rechnung trägt? 

Die Weiber, die die Nacht unter den Lauben ver⸗ 
bringen, haben ihre natürlichen Bedürfniſſe. Ebenſo die 
vielen Touriſten, die nach Bielitz kommen, notgedrungen 
eine gewiſſe Zeit am Stadtberg bis zur Ankunft der Elek⸗ 
triſchen oder des entſprechenden Autobuſſes warten 
müſſen. Notverrichtungen haben aber dieſe Eigenſchaft, 
daß ſie raſch erledigt werden müſſen. Indeſſen findet der 
arme Touriſt keine Gelegenheit, um ſeiner Not abzuhel⸗ 
ten. Wäre es nicht hoch an der Zeit, daß die Stadtväter 
dringend daran denken? 

Noch eins. Die Weiber, die mit Waldfrüchten unter 
den Lauben lagern, haben auch hier nicht ihre wohlver⸗ 
diente Ruhe. Merlkwürdigerweiſe hat gerade die Lau⸗ 
bengaſſe ſehr viele Paſſanten zu verzeichnen, die ausge⸗ 
rechnet ſpät nachts oder in der Morgendämmerund oft⸗ 
mals in ſehr heiterem Zuſtande nach Hauſe wandern. Ge⸗ 
rade die Laubengaſſe wählen ſie ſich als Ort, wo ſie ſich 
laut unterhalten, ja manchmal randallieren, wodurch 
nicht nur die Marktweiber, ſondern auch die Nachbarn 
aus dem Schlafe geweckt werden. Wäre es nicht ange⸗ 
bracht, daß hier die Behörden eingreifen und Abhilſe 
ſchaffen? 

Blumen, Grünanlagen, ſchöne Faſſaden und geſtri⸗ 
chene Zäune ſind zweifellos erwünſcht. Aber viel wichti⸗ 
ger ſind billige Kleinwohnungen! Beſchäftigung für Ar⸗ 
beitsloſe! Unterkunft für Marktweiber und die Ruhe 
und Sicherheit in der Nacht! 


Kafiationstiage des Gaſtwirtes Normann 
vom Oberſten Gerichtshof verworfen 

Bekanntlich wurde der Gaſtwirt Karl Normann, der 
am 17. September v. J. den Arbeiter Leon Wannat er⸗ 
ſchoſſen hat, was ſeinerzeit antijüdiſche Exzeſſe hervor⸗ 
tief, durch das Teſchner Schwurgericht zu 6 Jahren ſchwe 
zen Kerkers bei Anrechnung der Unterſuchungshaft ver⸗ 
urteilt. Nunmehr fand vor dem Oberſten Gerichtshof in 
Warſchau die Verhandlung über die von ſeinem Vertei⸗ 
diger Dr. Sandhaus aus Teſchen angemeldete Berufung 
ſtatt. Bei dieſer Verhandlung wurde die Berufung ab⸗ 
gewieſen und das erſtrichterliche Urteil beſtätigt. Damit 
findet die durch dieſen Vorfall entſtandene Gerichtsver⸗ 
handlung, die durch lange Zeit mehrere Gerichte beichäf- 
tigte ‚ihren endgültigen Abſchluß. 


Achtung Sänger des AGB „Einigkeit“⸗Alekſandrowite. 
Die 1. Singſtunde nach den Ferien findet am Frei⸗ 
tag, dem 29. Juli, um 8 Uhr abends im Arbeiterheim in 
Alekſandrowice ſtatt. Die Sangesbrüder werden erſucht, 
zu dieſer Singſtunde pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Der Obmann. 


30 jähriges Gründungsfeit der „Sita“. 

Der Hauptvorſtand des Kultur⸗ und Bildungsder⸗ 
eins „Sila“ organiſiert am 14. Auguſt einen populären 
Zug nach Cieszyn zum 30 jährigen Gründungsfeſt der 
„Sila“. Abfahrt von Bielitz um 6,30 Uhr. Rückankunft 
um 22 Uhr. Tour⸗retour Zl. 1,70. Informationen er⸗ 
teilen die Sekretariate in Cieszyn, ul. Szeroka 15, und 
in Bielitz, Arbeiterheim, Republikanſka 4, ſowie die Re⸗ 
daktion der „Volkszeitung“. Den Brudervereinen wird 
bekanntgegeben, daß laut Rundſchreiben der Meldeter⸗ 
min am 2. Auguſt abläuft. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat in Bielitz und Redaktion „Volkszeitung“ 
täglich zwiſchen 19—21 Uhr ſowie Dienstag und Freitag 


Gibt es 
Stadtwirz⸗ 


Eine blutige Hochzeits ſeier 

Während einer Hochzeitsfeier am Sonntag in eine. 
Gaſthaus in Lodygowice gerieten ein gewiſſer W. Hetn.«r 
aus Wilkowice mit einem gewiſſen Bobka in Streit, wäh): 
rend welchem der letztere den Hetnar durch einen Revo! 
verſchuß in die Bruſt traf und tötete. Nach vollbrachter 
Tat flüchtete der Mörder in den nahen Wald. Eine am 
Tatorte erſchienene Gerichtskommiſſion nahm den Tatbe⸗ 
ſtand auf. Die Leiche wurde zwecks Obduktion in die 
Totenhalle gebracht. 


Von einer Kuh aufgeſpießt. 
Während des Vorbeitreibens mehrerer Kühe an den 
dem Landwirt Martin Kulka in Hecznarowice bei Biala 
gehörenden Hauſes iſt eine wildgewordene Kuh in eine 
Schar ſpielender Kinder geraten. Als der Bauer die 
Kuh einfangen wollte, wurde er von derſelben mit den 
Hörnern förmlich aufgeſpießt. Er erlitt derart ſchwere 
Verletzungen, daß er in das Bialaer Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt 


Oberſchleſien 


Weitere Grubenunfälle 


Beim Zubruchegehen eines hohen Pfeilers erlitt der 
Vorhäuer Wladyſlaw Kozerowſki auf den Richterſchäch⸗ 
ten in Siemianowitz einen Beckenbruch und einen Bruch 
des rechten Beines. — Unter großen Qualen wurde der 
Häuer Heinrich Waller von der Maxgrube in Michalko⸗ 
witz unter einem Kohlenhaufen hervorgezogen. Ein gro⸗ 
ßes Kohlenſtück war dem Verunglückten auf das linke 
Bein gefallen. Der Bewußtloſe konnte nur noch mit 
einem zerſchmetterten Bein und inneren Verletzungen 
geborgen werden. 

Beim Zubruchegehen eines Teils eines Strebban 
betriebes am Guiba⸗Schacht der Glücks⸗Hilfs⸗Friedens⸗ 
hofſunngs⸗Grube in Hermsdorf bei Waldenburg (Schle⸗ 
ſien) wurde am Montag ein Steiger und drei Mann ver⸗ 
ſchüttet. Die ſofort aufgenommenen Bergungsarbeiten 
juührten zur Bergung eines Verſchütteten, der unverleßz! 
it. Die Bergungsarbeiten gehen weiter. Es beſteh 
Hoffnung, noch weitere Kameraden lebend zu bergen. 


Nationaliſtiſche „Heldentat“. 
Vor der jüdiſchen Speiſewirtſchaft der Wolfu Kemp⸗ 
ler wurde in Rybnik, Ratiborerſtraße 13, am Sonnabend 
abend von unbekannten Tätern eine Bombe zur Explo⸗ 
ſion gebracht. Schaden wurde nicht angerichtet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollte man den Gäſten nur einen gehörigen 
Schrecken einjagen. Mehrere junge Leute wurden ver⸗ 
haftet. | 
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Auch ein „Rekord“. ö 


Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, wurde 
Stadtverwaltung durch die Veruntreuungen des Inſpek⸗ 
13 Cyganek um rund 50000 Zloty geſchädigt. Bet 
den andern Angeſtellten, die im Laufe der letzten Jahre 
verurteilt wurden, betrug der Schaden nur einige tauſend 
Zloty. Die Unterſuchung gegen Cyganek iſt abgeſchloſ⸗ 
ſen und der Prozeß wird bald nach den Gerichtsferien 
ſtattfinden. Cyganek wurde inzwiſchen aus der Haft en:, 
laſſen und befindet ſich jetzt unter Polizeiauſſicht. 

Der Inſpektor Cyganek hat bei den letzthin verzeick 
neten Veruntreuungen in der Kattowitzer Stadtverw 
tung eine traurige Rekordleiſtung vollbracht. 


die 


— 


— 


— 


Ein Kind vergiftet. 


Die fünfjährige Tochter der Eheleute Olczyk von dei 
Rownoleglaſtraße 34 in Antonienhütte hat vor einiger 
Zeit in einem unbewachten Augenblick von einer giftigen 
Lauge getrunken. Obwohl das Kind ſeitdem kränkelte, 
wurde kein Arzt hinzugezogen. Erſt als die Kleine am 
Sonnabend ohnmächtig wurde, gingen die Eltern einen 
Es war leider zu jpät. Der Arzt fand das 

Der Staatsanwalt ha“ 


Arzt holen. 
Kind nur noch als Leiche vor. 
eine Unterſuchung angeordnet. 


Das letzte Geleit | 


Von der Totenhalle des Knappſchaftslazaretts 
Bielſchowitz aus erfolgte am Montag die Beerdigung der 
am Mittwoch auf der Wolfganggrube in Ruda tödlich 
verunglückten Bergleute Richard Pieronczyk, Ewald Oeke 
und Philipp Brylla. Etwa 2000 Perſonen nahmen an 
der Beerdigung teil. Vor dem Sarge ſchritten in lan⸗ 
gem Zuge die Bergleute mit brennenden Grubenlampen, 
die ihren Arbeitskameraden das letzte Geleit gaben. An 
der Beerdigung nahmen auch Vertreter des Landrats in 
Kattowitz ſowie die Direktoren der Rudaer Bergwerks. 
geſellſchaft teil. In der Pfarrkirche in Paulsdorf wurde 
durch Pfarrer Breza ein feierliches Totenamt abgehal 
ten, worauf die Beiſetzung auf dem Friedhof in einen 
gemeinſamen Grabe erfolgte. 

Nun wäre noch das Ergebnis der Unterſuchung der 
Urſachen des Unglücksfalles abzuwarten, wie auch zu en“ 


A 


fahren, wie die Hinterbliebenen der Verunalückten ver 


in 


jorgt wurden. 


